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Die Qualitätsstandards der DAH 
zur Präventionsarbeit für und 
mit Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen 
 

Die Qualitätsstandards wurden zusammen mit einer Präambel auf der DAH-Mit- 

gliederversammlung 2017 in Mannheim verabschiedet. Sie dienen als Leitlinien 

in der Präventionsarbeit für und mit jungen Menschen. Ihre Einhaltung gewähr- 

leistet die überregionale Qualitätssicherung, zeitgemäße Präventionsinhalte und 

eine vergleichbare, qualitative Ausbildung. Die Inhalte und Strukturen in der regi- 

onalen Präventionsarbeit für und mit jungen Menschen können aufgrund unter- 

schiedlicher Bedarfe, Zielgruppen und Ressourcen stark variieren. Die Standards 

sind deshalb als Orientierungsrahmen konzipiert, der regionale, eigenständige 

Anpassungen ermöglicht. Sie unterscheiden inhaltliche und strukturelle Aspekte. 

 
Die in diesem Curriculum beschriebenen Schulungen sind Teil der Qualitätsstan- 

dards und für Mitarbeitende in der Präventionsarbeit für und mit jungen Men- 

schen obligatorisch. 

 

Präambel 

 
Die Präventionsarbeit für und mit jungen Menschen ist seit mehr als 30 Jahren 

fester Bestandteil der Aidshilfearbeit. Diese Aufgabe ist im ständigen Wandel 

– gerade in den letzten Jahren ist sie komplexer und vielschichtiger geworden. 

Vor diesem Hintergrund haben wir als Youth-worker:innen in Aidshilfen in Anleh- 

nung an das Leitbild der Deutschen Aidshilfe Qualitätsstandards für die Durch- 

führung von Präventionsworkshops entwickelt, die als Leitlinien und zur Orien- 

tierung dienen sollen. 

 

Wir wünschen uns eine Gesellschaft, in der Menschen unabhängig von ihrer sexu- 

ellen Orientierung, ihrem Geschlecht, ihrer sozialen Herkunft, ihrem Serostatus, 

ihrer Behinderung und / oder anderen sozialen Merkmale gleichberechtigt leben 

sowie die gleichen Chancen auf Gesundheit haben und verwirklichen können. 

Deshalb treten wir nicht nur offen und parteilich für Menschen mit HIV/Aids ein, 
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sondern auch für junge Menschen, deren Menschenrechte bedroht oder ein- 

geschränkt sind, was sie für HIV/STI besonders angreifbar macht. Wir möchten 
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durch unsere Arbeit Akzeptanz und Offenheit gegenüber verschiedenen Lebens- 

und Liebensweisen fördern, und setzen uns gleichzeitig für die von Stigmatisie- 

rung betroffenen Gruppen ein. 

 

Junge Menschen zu einem selbstbestimmten und eigenverantwortlichen Handeln 

bezüglich ihrer Sexualität und den damit verbundenen Risiken wie z. B. HIV/STI 

zu befähigen, ist uns ein wichtiges Anliegen. Dabei versuchen wir ein Bild von Sexu- 

alität zu vermitteln, welches die lustvolle Seite der Sexualität betont. Sexuelle Bil- 

dung verstehen wir ganzheitlich und nicht als moralisierend und bevormundend. 

In der praktischen Präventionsarbeit für und mit jungen Menschen verbinden wir 

erprobte Methoden der sexuellen Bildung mit wissenschaftsbasierten, medizini- 

schen Fakten. 

 

Die nachfolgenden Standards für Präventionsworkshops für und mit jungen Men- 

schen sollen einen Beitrag dazu leisten, dass deren Qualität langfristig und nach- 

haltig gesichert ist und dass die Prävention mit zeitgemäßen und differenzier- 

ten Bildern arbeitet. Damit möchten wir zur Enttabuisierung und Normalisierung 

gesellschaftlich und politisch marginalisierter Gruppen, sowohl von LSBTIQ*-Per- 

sonen als auch von Menschen mit HIV beitragen. 

 

Im inhaltlichen Teil werden Themen für Präventionsworkshops in zwei Katego- 

rien aufgelistet: Standards und Empfehlungen. Standards gelten dabei als Prüf- 

stein und Anspruch für eine qualitativ gute HIV/STI-Prävention. So sollten bei- 

spielsweise in jedem Präventionsworkshop die Themen HIV-Übertragungswege, 

Kondomnutzung und Stigmatisierung vorkommen. Die Empfehlungen dienen 

der Orientierung zu weiteren Themengebieten, die behandelt werden sollten, 

wenn genügend Zeit, Interesse und Ressourcen vorhanden sind. Diese Themen 

sind in den Konzepten der regionalen Teams bereits unterschiedlich fest veran- 

kert, wobei jedes Team eigene Schwerpunkte setzt. 
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Inhaltliche Standards für die Präventionsarbeit der Aidshilfen für und mit 

jungen Menschen 

 

STANDARD EMPFEHLUNG 

Biomedizinische Grundlagen zu HIV/Aids 

• HIV-Übertragungswege 

• Verlauf der HIV-Infektion 

(Unterschied HIV und Aids) 

• Therapie 

 

Biomedizinische Grundlagen zu STI 

• Unterschiede (Erreger etc.) 

• Für Zielgruppe relevante STI 

• Symptome 

• Diagnostik / Behandlung 

 

Leben mit HIV/Aids 

• Lebenswelten von Menschen mit HIV 

• Stigma, Diskriminierung und 

Antidiskriminierungsarbeit 

• HIV und Schwangerschaft 

• HIV/Aids im globalen Kontext 

• Rechtliche Aspekte 

• Eigene Erfahrungen einbringen 

(persönliche Biografie) 

• „Altes AIDS – neues Aids“ 

HIV/STI Risikomanagement 

• Kondomanwendung 

• Schutz durch Therapie 

• PrEP 

• HIV-Test 

• Safer Use 

• PEP 

• Impfungen (Hep. A / B, HPV) 

• Femidom, Dental Dam 

Aidshilfen und andere Hilfesysteme 

• Vorstellung AH und deren Aufgabenbereiche 

• Beratungsangebote (auch außerhalb von 

Aidshilfe – online, telefonisch, persönlich) 

• Veränderungen der Aidshilfearbeit 

Sexualität und ... 
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… Sprache 

Persönliche Grenzen im Sprachgebrauch 

… Identitäten 

Sexuelle Orientierung 

Sexuelle Selbstbestimmung 

… Körper 

Selbstbefriedigung 

Körperliche Veränderungen 

Menstruation 

Das 1. Mal 

Pubertät 

Jungfernhäutchen 

Sexualhygiene 

Vorsorge (Gynäkologie / Urologie) 

Schwangerschaft und Verhütung 

… Identitäten 

Rollenmodelle – Geschlechterrollen 

Selbstbild – Fremdbild 

Liebe, Partnerschaft, Beziehungen 

Grenzen 

… Medien 

Pornografie 

Chat und Internet 

Sexting 

Soziale Netzwerke 
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Strukturelle Standards für die Präventionsarbeit der Aidshilfen mit jungen 

Menschen 

In den strukturellen Standards werden organisatorische und didaktische Themen 

aufgelistet. Hier geht es um Standards und Empfehlungen bei der Vorbereitung, 

Durchführung und Nachbereitung von Workshops sowie um die Qualifizierung 

von Teammitgliedern. Das für die Ausbildung entwickelte Curriculum wird von 

der DAH umgesetzt. Die Ausbildung sowie auch die ständige Fort- und Weiterbil- 

dung sind zentraler Bestandteil der Qualitätsstandards. 

 

 

Nr. STANDARD EMPFEHLUNGEN 

1 Vorbereitung 
 

1.1. Ein fundiertes Konzept liegt vor und 

kann öffentlich eingesehen werden. 

 

1.2 Feste Projektkoordinator:in 

und / oder Ansprechpartner:in 

pro Veranstaltung 
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1.3 Vorgespräch zur Abfrage der 

Rahmenbedingungen, z. B.: 

• Zielgruppe (z. B. Alter, kultureller Hin- 

tergrund, geschlechtliche Identität 

etc.) 

• Fragen nach Besonderheiten (z. B. 

Mobbing, Konflikte, Diskriminierung, 

sexuelle Gewalt etc.) in der Gruppe 

• Setting (Bedingungen vor Ort) 

• Anzahl der Teilnehmenden 

• Abfragen von Vorwissen 

(STI, HIV, Sexualität, Verhütung etc.) 

• Frage nach bereits durchgeführten 

Veranstaltungen anderer Anbieter 

stellen 

• Klärung der An­ / Abwesenheit der 

Leitung / Lehrkräfte 

• Aufsichtspflicht klären bei Störungen 

in der Gruppe 

Lehrer:innenfragebogen / Checkliste 

Informationsbrief für 

Erziehungsberechtigte 

Interessen und Bedarfe der 

Teilnehmenden werden abgefragt 

Kooperationsmöglichkeiten mit anderen 

Anbietern klären 

1.4 Zeitrahmen: Dauer einer Veranstaltung 

mind. 90 Min. 

180 Min., Projekttag(e) 

2 Durchführung 
 

2.1 Aktive Mitarbeit für Teilnehmende 

muss freiwillig sein 
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Nr. STANDARD EMPFEHLUNGEN 

2.2 Eine Veranstaltung mit mind. 

einer qualifizierten (siehe unten) 

Moderierenden durchführen 

Veranstaltung mit mind. zwei 

Moderierenden durchführen 

Das zahlenmäßige Verhältnis zwischen 

Teilnehmenden und Moderierenden 

beachten, sodass ein geschützter 

Rahmen geschaffen wird 

Auf maximale Vielfalt der Moderierenden 

in Bezug auf sexuelle und geschlechtliche 

Identität sowie Serostatus achten 

Peer-Ansatz berücksichtigen 

2.3 Gesprächsregeln festlegen 

Verschwiegenheit wird garantiert: 

Ausnahme sind grobe Regelverstöße 

Kommunikationsregeln gemeinsam mit 

Teilnehmenden festlegen 

2.4 
 

Lehrkräfte und andere Aufsichtspersonen 

nehmen nicht an der Veranstaltung teil. 

2.5 
 

Für geschlechtssensible Inhalte / Themen 

werden Gruppen mit homogener 

geschlechtlicher Identität empfohlen. 

2.6 Einsatz von interaktiven Methoden, 

Methodenvielfalt 

 

2.7 Feedback einholen und geben 
 

3 Nachbereitung 
 

3.1 Regelmäßige Reflexion der 

Veranstaltung und Auswertung des 

Feedbacks im Team 

Evaluation der Veranstaltung 

(Selbstevaluation, Feedbackbögen, 

Interview o. ä.) 

3.2 Rückmeldung an die Lehrkraft / 

Ansprechpartner:in 

Nachgespräch mit Ansprechpartner:innen 

Ansprechpartner:innen werden auf 

aktuelle Materialien, Literatur und 

Fortbildungsangebote hingewiesen. 

3.3 Dokumentation der Veranstaltungen 

(Anzahl der TN, Zeitumfang, Alter der 

TN, Art der Veranstaltung …) 

 

4 Qualifizierung 
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4.1 Aufnahmegespräch­ / verfahren mit 

neuen Mitarbeitenden nach von der 

Organisation festgelegten Kriterien 

 

4.2 Teilnahme an Grundqualifikations­ 

Kursen 

 

4.3 Hospitationsphase vor dem ersten 

Einsatz 

 

4.4 Regelmäßige Fort­ und Weiterbildung 

(Seminare, Teamsitzung etc.) 

mind. einmal pro Jahr 

 


